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Berlin, den 1. Oktober. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnäbigft geruht: dem Bergrath und Juſtitiarius bei dem Bergamte zu 
Tarnowit, Samuel Wilhelm Krickende, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſte den Gharakter als Geheimer Bergrath zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats und Finanz⸗Mi 
v. Bodelſchwingh, aus der Provinz Schleſien. Finanz⸗Miniſter 
Der General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey, von Hamburg. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Migifter des Königlichen Hauſes, 
v. Maſſow, nach Karlsbad. 


egraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

1 2 Ee . September, Abends. Die Orſter⸗ 
reichiſche Korreſpondenz meldet nach einer durch einen 
Schiffs⸗Kapitän gebrachten Nachricht, daß Sebaſtopol 
von den vereinigten Armeen genommen worden iſt. 
Nach zu verläſſigen Berichten iſt das Lager der Ruf: 
fen am Almafluſſe total geſpreugt. 

Eine Depeſche an den Türkiſchen Botſchafter in 
ien lautet: „Die Beſatzung von Sebaſtopol hat 
ird, vie Feſtung und die Flotte den Verbündeten über: 
auge vor.“ Keiegsgefangenſchaft freiem Mb: 


Eine Depeſche au Lord Weſtmorelaud, den Engli- 


ſchen Geſandten in Wien, lautet: „Das Ruſſiſche Lager 


am 8 iſt am 20. September Mittags nach einem 
Kampf von 2; Stunden u einen Bajonnett⸗Augriff 
erftürmt. Der Verluſt der Verbündeten beträgt 2300 


Mann an Todten und Verwundeten.“ *) 


Telegraphiſche Depeſchen 

Danzig, den 29. September, Nachmittags. Der „Baſilisk“ ift 
auf hieſiger Rhede ſo eben eingetroffen. Derſelbe verließ am 26. d. die 
Flotten bel Nargen. Admiral Napier rekognoszirte Sweaborg am 
23. d. Die Englischen Linienſchiffe „Neptune“, „St. George“, „Mo⸗ 
narch“, „Prince Regent“ ſind nach Hauſe befohlen. 

Wien, den 1. Oktober, Morgens. Von Ruſſiſcher Seite 
wird erzählt, Fürſt Menſchikoff habe ſich nach einem An⸗ 
griff von Seiten der Weſtmächte, die ſeinen Streitkräften 
bei Weitem überlegen waren, nach ſtattgehabtem Kampfe 
gegen Sebaſtopol zurückgezogen. Der linke Flügel der 
Ruſſiſchen Armee wäre dem Feuer der Flotten ausgeſeßt 
geweſen. 

er hieſige Zürfifhe Geſandte hat die ihm zuge 


gangene Depeſche von der El i 
in Regierungsfreifen mit eee 


Wien, den 1. Oktober, Nachmittags 

An der heutigen Sonntagsbörfe 1 
tien mit 1173, 1854er Looſe mit 984 bezahlt. Die Speku⸗ 
lanten glaubten die Einnahme Sebaſtopols noch nicht als 
gewiß; aber darüber ſollten ſichere Nachrichten einge⸗ 
gangen fein, daß die Sebaſtopol dominirenden Höhen be— 
reits van 2er ruppen der Verbündeten genommen feien. 

a: j 75 30. September, Nachts 12 Uhr. Eine hier 
beim 113 15 um durch private Wege eingetroffene außer— 
a er meldet die Einnahme von Sebaſto— 
pol. 1 5 iche Beftätigung muß erwartet werden. 
l Par u Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Der heu- 
tige „Mondteur“ bringt aus Therapia vom 23. v. M. eine 


Depeſche, enthaltend: Die Alli 
beim Almafluſſe auf die irten trafen am 20. v. M. 


cht und ſchlugen ſie in die I 
fi auf Sebaſtopol zuküggezogen R 
ſage 


K. 3.) 
Alexandria, den 22. September. Said Pa 0 
15. mit Jubel empfangen; Abends war Beleuchtung. e Heft, e 


werde ſeine Reſidenz hierher verlegen. Die Harmonie mit den übrigen 


) Obige Depeſche iſt geſtern ſchon der Mehrzahl unſerer Leſer durch 
eine Extra⸗ Beilage bekannt geworden. D. Red. 


Geſchmeide und ſonſtige Koſtbarkeiten ſind dem 


ſchiffung nach Konſtantinopel ein. 


— 
Deut ſchland. 

C Berlin, den 1. Oktober. Der Prinz, die Prinzeſſin von 
Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Louiſe werden 
heute von Bingen nach Coblenz zurückkehren, wo bereits der Hofmarſchall 
Graf v. Pückler, jo wie der Korreſpondenz⸗ Sekretär Hofrath Bord 
die hohen Perſonen erwarten. Die Rückkehr des Prinzen von Preußen 
und des Prinzen Friedrich Wilhelm nach Berlin erfolgt um die Mitte 
der nächſten Woche. Der Beſuch der Frau Prinzeſſin ſteht Mitte No- 
vember in Ausſicht und dürfte dann die hohe Frau mit ihrer Tochter 
Louiſe in unſerer Stadt einen langeren Aufenthalt nehmen. 

Der Finanzminiſter v. Vodelſchwingh iſt bereits aus der Pro⸗ 
vinz Schleſien hier eingetroffen und wohnte ſchon geſtern der Sitzung des 
Staatsminiſteriums bei. Ebenſo iſt auch der General- Polizei- Direktor 
v. Hinckeldey aus Hamburg hier wieder angekommen und nahm im 
Laufe des geſtrigen Vormittags im Ministerium des Innern mehrere 
Vorträge entgegen. 0 

Wie bekannt, haben ſchon mehrere Mitglieder der bisherigen Erſten 
Kammer ihr Mandat niedergelegt. Auch in der 2. Kammer fühlen ſich 
mehrere Abgeordnete veranlaßt, dem parlamentariſchen Leben zu ent⸗ 
ſagen. Ihren Austritt haben bereits amtlich angezeigt: Bavon Schenck 
zu Tautenberg auf Partſch, bisher Vertreter für die Kreiſe Gerdauen, 
Raſtenburg, Friedland; der Landrath v. Scheliha zu Militſch, Ab- 
geordneter der Kreiſe Trebnitz und Militſch, und der Landesälteſte v. Sy⸗ 
dow zu Hirſchfeldau bei Sagan, welcher in dieſem Hauſe bislang den 
6. Liegnitzer Wahlbezirk, umfaſſend die Kreiſe Lüben, Goldberg, Hay- 
nau, vertreten hat. Andere Mandatsniederlegungen ſollen, wie verſichert 
wird, bald nachfolgen, ſo daß die Kammer bei ihrer bevorſtehenden Er⸗ 
Öffnung doch eine etwas veränderte Phyſiognomie zeigen dürfte. Durch 
die bisher ftattgefundenen Erſatzwahlen hat die Partei der aäußerſten 
Rechten eine Verſtärkung erhalten. a 8 

Die von dem Frauenverein zur Vollendung des Kriegsſchooners 
„Frauengabe“ und zur Gründung eines Unterſtützungsfonds für invalide 
Seeleute in den Abtheilungszimmern des Gebäudes der 2. Kammer ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten iſt geſtern eröff⸗ 
net und ſchon ſtark beſucht worden. Auch der Admiral Prinz Adalbert 
erſchien um die Mittagszeit mit ſeiner Gemahlin, der Frau v. Barnim 


und begleitet von ſeinen Kindern und weilte langere Zeit in den mit den 
mannigfaltigſten Gegenſtänden der Induſtrie und Kunſt und außerdem 


mit ſchönen Topfgewächſen geſchmückten Räumen. Ueber die trefflich ge⸗ 
lungene Lithographie ſeines von Krüger gemalten Bildes, welche dem 


Frauenverein vom Künſtler überlaſſen worden iſt, ſprach ſich der Prinz 
Lithographie eine große Menge 


hochſt anerkennend aus. Da von dieſer $ a i 
en hust auf diefe vinn. Kleinodien, 


Frauenverein diesmal 
für ſeine Zwecke nicht in dem Maaße zugewendet worden, als früher; 
dagegen iſt die Ausſtellung reich an koſtbaren Stickereien, an hübſchen 
Sachen von Eiſen, Porzellan, Papiermaché, an Noten, Büchern, werth⸗ 
vollen Gemälden, Bildern und Kupferſtichen. Der Hauptgewinn iſt die 
Marmorbüſte des Kaiſers Nikolaus von Rauch's Hand, welche der Mei- 
ſter zum Geſchenk gebracht und ihren Werth ſelber auf 300 Thlr. Gold 
angegeben hat. Dieſe Büfte, welche auf einem Poſtament in dem mittle⸗ 
ren Zimmer der Ausſtellung ſteht, iſt umgeben von den herrlichen Oel⸗ 
bildern und Kupferſtichen, welche von Ihren Majeſtäten dem Könige und 
der Königin, dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen herrühren. — 
Die ſämmtliche ausgeſtellten Gegenſtände ſind bis jetzt auf 40,000 Ge⸗ 
winne, das Loos 1 Thlr. vertheilt; doch dürfte die Zahl der Gewinne 
und Looſe ſich noch ſteigern, da mehrere Beſucher ſchon geſtern die Aus⸗ 
ſtellung noch mit Geſchenken bereichert haben. Hält der Beſuch ſo an, 
wie er geſtern begonnen, ſo wird der Verein die Ueberſchwemmten mit 
einer huͤbſchen Summe unterſtützen können. Geſtern fand zu demſelben 
Zwecke auch eine Geſangaufführung in der Garniſonkirche zu Potsdam 
ſtatt, bei dem auch unſer Domchor, unter Neithardts Leitung, mitwirkte. 
Ebenſo wird auch Pepita de Oliva zum Beſten jener arg heimge⸗ 
ſuchten Landestheile eine ane geben und wieder einmal die 
Taſchen ihrer zahlreichen Verehrer plündern. x 

4 * 2 e welche die heute hier aus Wien 
eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen hervorgerufen 
haben, vermag ich Ihnen keine Beſchreibung zu machen. 
Unter den Ruſſenfreunden, welche Sebaſtopol für uneinnehmbar hiel- 
ten und der Meinung waren, daß die verbündete Armee nur ungehindert 
gelandet ſei, um bald darauf von dem gewaltigen Mentſchikoff und 
ſeinen ſchlagfertigen Schaaren niedergeſchmettert zu werden, ſah ich viel 
betroffene Geſichter; — große Ueberraſchung fand ich aber auch da, wo 
man von Anfang an den Weſtmächten nur Siege und den Ruſſen nur 
Niederlagen und allerhand Demüthigungen gewünſcht hatte; man war 
auf einen ſolchen Ausgang dieſer pontiſchen Expedition nicht vorbereitet, 
man hatte nicht erwartet, daß, wie überall, jo auch hier, den vereinigten 
Armeen der Sieg ſo leicht gemacht werden würde. — In den hieſigen 
Geſandtſchafts⸗Hotels zeigte ſich heute eine große Lebendigkeit der Tuͤr⸗ 
kiſche Geſandte Kemal Effendi begab ſich Mittags ſogleich zum Ver⸗ 
treter Frankreichs, dem Marquis de Mouſtier. 

— Das Inſtitut der Schieds manner zur gütlichen Schlich⸗ 
tung ſtreitiger Angelegenheiten, welches, auf den Antrag der betreffenden 
Provinzialſtände, in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Schleſien, 
Pommern, Sachſen und Poſen, eingeführt worden iſt und einen ſehr heil · 
ſamen Einfluß auf die Verminderung der Prozeſſe, namentlich in Inju⸗ 
rien⸗Sachen, ausübt, hat bisher in der Provinz Weſtphalen noch keinen 
allgemeinen Eingang gefunden. Ein auf Einführung des Schiedsmänner⸗ 
Inſtituts gerichteter Antrag, welcher im Jahre 1845 dem Provinzial 
Landtag von Weſtphalen zur Berathung vorlag, wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit, und zwar aus dem Grunde abgelehnt, weil, wie man glaubte, 
dort kein Bedürfniß zur Aufnahme jenes Inſtituts vorhanden ſei. Dieſe 


Provinzen ift hergeſtellt. Nächſtens treffen hier friſche Truppen zur 55 
(D. 6.) 


Das 
Abonnement 
beträgt vlerteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 far. 6 pf. 


— 


U ſgr. 8 pf. feen 
9 Pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die 25 edi 
tion zu richten. 


1854. 


Meinung wurde jedoch keineswegs von allen Kreiſen der Provinz geheilt. 
Die Stände des Kreiſes Tecklenburg richteten ein Immediat - Gejud an 
des Königs Majeſtät, um die Anſtellung von Schieds männern in ihrem 
Kreiſe zu erlangen, und die Allerhochſte Genehmigung ward demſelben 
durch Ordre vom 12. Juli 1847 in der That ertheilt. Die Thätigkeit 
der Schiedsmänner hat ſich dort auch als eine ſo nützliche bewährt, daß 
die Stände des benachbarten Kreiſes Warendorff ſich vor Kurzem an 
die Regierung zu Münſter gewandt ‚haben, um die Einführung 
des genannten Inſtituts zu erbitten, für deſſen Zweckmäßigkeit ſich 
neuerdings auch die Regierung und das Appellationsgericht zu Münſter 
ausgeſprochen haben. In der That hat aber die Wirkſamkeit der 
Schiedsmänner durch den Art. 8 des Geſetzes über die Einführung des 
Strafgeſetzbuches für die Preußiſchen Staaten vom 14. April 1851 einen 
feſteren Boden und eine erweiterte Ausdehnung erhalten, da jener Artikel 
beſtimmt, daß in den Landestheilen, in welchen das Inſtitut der Schieds⸗ 
männer beſteht, eine Klage über Ehrverletzungen und leichte Mißhandlun⸗ 
gen, ſofern ſie nur im Wege des Civilprozeſſes verfolgt werden, von den 
ordentlichen Gerichten nicht eher zugelaſſen werden fol, als bis durch ein 
von dem Schiedsmanne des Verklagten ausgeſtelltes Attejt nachgewieſen 
wird, daß der Kläger die Vermittelung des Schiedsmannes ohne Erfolg 
nachgeſucht habe. Das Königliche Staatsminiſterium hat es daher für 
zeitgemäß erachtet, dieſe Frage vor der Landes und Provinzial⸗Vertre⸗ 
tung in Anregung zu bringen. Zunächſt wird ein hierauf bezüglicher Ge⸗ 
feg-Entwurf dem Landtage der Provinz Weſtphalen zur gutachtlichen 
Aeußerung vorliegen, welcher dadurch Gelegenheit erhält, ſich darüber 
auszuſprechen, in welchem Umfange die Einführung der Schiedsmänner 
gegenwärtig in dortiger Provinz gewünſcht wird. Da es unangemeſſen 
erſcheint, für die Einführung von Schiedsmännern in jedem einzelnen 
Kreiſe ein weitläuftiges legislatives Verfahren eintreten zu laſſen, ſo iſt 
der betreffende Gefeg-Entwurf dahin gefaßt, daß das Inſtitut der Schieds⸗ 
männer in denjenigen Kreiſen, in welchen die Kreisſtände darauf antra⸗ 
gen, durch Königliche Verordnung eingeführt werden kann. 0 
Breslau, den 29. September. Se. Majeſtät der König ſind 
heute früh 8 Uhr per Eiſenbahn von Breslau nach Oppeln gefahren, 
nahmen im dortigen Regierungsgebäude die Vorſtellung der Behörden 
entgegen, beſichtigten die Dammbrüche bei Czarnewanz, Poppelau und 
Klinko, ſetzten bei Nicoline über die Oder und fuhren über Schürgaſt 
nach Arnsdorf zur Eiſenbahn heran, mit welcher Se. Majeſtät um 5 Uhr 


wieder in Breslau eintrafen und nach Tiſche verſchiedene Vorträge ent⸗ 


gegen nahmen. 
— An milden Beiträgen für die durch Ueberſchwemmung Verun⸗ 


glückten in der Provinz Schleſien waren bis zum 26. September einge⸗ 


gangen bei dem Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz 50,267 Rthlr. 


16. Sgr., in der Kollekte für Breslau und e 11,676 Rthlr. 15 
Sgr. 3 Pf., bei dem General ⸗Hüͤlfscomité in Bees Athlr. 


5 er (St.⸗A.) 
Man ſchreibt der k. C. aus Tilſit vom 28. d. M., daß in Folge 
mehrtägigen Regens die dortigen Waſſer bedeutend geſtiegen find. Der 
Jura- Fluß iſt innerhalb 24 Stunden um etwa 4 Fuß geſtiegen. Die 
. iſt erſt um 23 Fuß geſtiegen, was für die Schifffahrt ſehr gün⸗ 

Erfurt, den 29. September. Die Felder und Gärten in Thürin⸗ 
gen, ſo weit man davon erfährt, leiden an drei Uebeln, welche den Se⸗ 
gen der Ernte mehr oder minder beeinträchtigen — an Wespen, Raupen 
und Mäuſen. Die Wespen, um ihre Nahrung, beim Blüthenmangel im 
Frühjahr und Sommer, gekommen, ſtürzen ſich wie hungrige Heuſchrek⸗ 
kenſchwärme auf das Kernobſt. Sie wuͤhlen ſich in die wenigen geblie⸗ 
benen Früchte der Aepfel- und Birnbäume dermaßen ein, daß, wenn man 
die volle Birne abzunehmen glaubt, man nur die wohlerhaltene Schale 
findet und drinnen ein volles Neſt des Ungeziefers. Die Aepfel, ſchon roth⸗ 
backig, faulen, eine ſeltene Erſcheinung, von ihren Biſſen am Zweige. 
Außerdem drangen die Wespen in den letzten heißen Tagen in Unzahl in 
die Häuſer, wo ſie, wie die matteſten Fliegen, ſich haufenweis tödten 
ließen. Welche Verwüſtungen die Wickel- und Wanderraupe an den Obſt⸗ 
Bäumen ſchon im Frühling angerichtet, iſt bekannt, jetzt wälzt ſich die 
letztere auf die Kohlfelder in den Gärten, und es iſt ein betrübender An⸗ 
blick, wie fie allmälig die blühendſten und üͤppigſten Felder bis auf die 
Stengel abfriſt. Jetzt ſieht man ſie an den ſonnenerwärmten glatten Kalk⸗ 
Wänden der Häufer in die Höhe klettern, bis unter die Fenſtergeſimſe 
und unter die Dachlatten, um dort ihre gelben Gocon-Gier zu legen; ja, 
fie dringen ein bis in die Zimmer der Landhäuſer. Es wird die äußerſte 
Anſtrengung koſten, die Brut hier zu vertilgen. — Weit bedenklicher er⸗ 
ſcheint das Ueberhandnehmen der Feldmäuſe. Viele Felder find durchlö⸗ 
chert wie Siebe von den Löchern zu ihren unterirdiſchen Schlupfwinkeln, 
und es iſt nicht metaphoriſch geſprochen, daß man beim Spazierengehen 
in Gefahr geräth, die kleinen Thiere zu zertreten; ſo ſchlüpfen und hu⸗ 
ſchen fie unter und über die Füße, vielleicht durch die lie e von 
Nahrung, die fie überall finden, in einen Zuſtand von laſſiger Trägheit 
gebracht. Man konnte ganze Horden von Katzen gebrauch en, um fie zu 
jagen. Man räth deshalb die Tödtung der gewiß auch ſchadlichen Wieſel 
und Iltis für ri Jahr zu unterlafjen, um ihnen freien eus ur 
jene größere Landplage zu gewähren. — N 
N ir n, den 30. Sept. = ſcheint in kuſerem Staate eine durch- 
greifende Uniformirung der öffentlichen Beamten beabſichtigt zu fein, ine 
dem ſo eben für die Beamten des Bauweſens ein von des Königs 
Majeſtät bereits genehmigtes Uniposm’eglement erfchienen iſt. Die Be⸗ 
amten dieſes zum Handel 8. Miniſterlum gehörenden Verwaltungszweiges 
erhalten den blauen Rock mit dem auch im militairiſchen Ingenieurwefen 
üblichen ſchwarzen Kragen er mit gelber Garnitur, während ſolche 
beim Militair weiß in, uud mit Vorſtoß in orangegelber Farbe, wie 

1 per Poſtbeamten dient. (Das Reglement i 
ſie als Bezeichnung ; ent ift auch 
bereits an unſere Beamten gelangt. Die Red.) 

Würs burg, den 26. Sept. Geſtern Morgen fer im Gerbrunner 

jochen zwiſchen einem Civiliſten und einem Offizier, beide von hier, 
ein Piſtolen⸗Duell vor, in welchem erſterer ſofort todt blieb, da ihm die 
Kugel in das Rückenmark gedrungen war. Die Veranlaſſung dazu ſoll 


2 


ein Wortwechſel über die Örientalifche Frage gegeben haben. Der Of- der Anlage, wie mit der Ausführung auszuſprechen. Wenn dieſe Befe⸗ 


fizier hat ſich, wie es heißt, dem Mitlitärgericht geſtelt. (Srzztg. 5 
m Freiburg, den 29. Sept. eſſor dan, ekretär 
unſeres Geſchäftsträgers in Rom iſt noch icht En it 9 wie vo 
9 


n en 
Zeitungen irrthümlich angegeben mee ſſen iſt gew er von 
Rom Kr und 115 gr ruhe erwartet wird. wird 
er ſpäter nicht mehr nach Rom auf feiner dortigen Poſten i . 
ſondern durch den Sohn des Staatstathes Brunner erſetzt werden. 
Nichts deſto weniger kann ich Ihnen und, zwar aus ſicherer Quelle Ei⸗ 
niges über Form und Inhalt des definitiven Päpftlichen Entſchiedes hier 
mittheilen. Es Hurde dieſes Aktenſtück dem Staatsrathe Brunner am 
11. d. M. übergeben; es ift in Italieniſcher Sprache abgefaßt, ſchweigt 
aber gänzlich von den vom Herrn Erzbiſchof ausgeſprochenen Exkommu⸗ 
nikationen, Suspenfionen, fo daß man eee weiß, woran man 
ſich hier in dieſer Beziehung zu halten hat. denſo wird der künftigen 
Erztehung des Klerus mit keinem Worle erwähnt, und doch Hätte man 
glauben ſollen, es ſei dies eine Hauptforderung des Oberrheiniſchen Epis⸗ 
kopats. Bezüglich der erledigten Pfarreien iſt beſtimmt, daß ſie bis zum 
Abſchluſſe des Konkordates blos mit Pfarrverweſern beſetzt werden ſollen, 
die übrigens ihr Gehalt nach der früher üblichen Weiſe erhalten. Unſere 
Pfarrverweſer aber erhalten täglich an firem Gehalte nur 1 Fl. 30 Kezr. 
(26 Silbergroſchen) nebſt den Stolgebühren, während manche unſerer 
Pfarreien 3000 Fl. und darüber, die meiſten abet 1500 Fl. eintragen, 
wodurch demnach, wenn das Konkordat, wie vorauszuſehen iſt, lange 
nicht zu Stande kommt, dieſe Herren unverſchuldeter Weiſe materiell ſehr 
in Nachtheil gerathen. Ungewiß bleibt es ſogar, nach dem Abſchluß⸗ 
Dekrete, ob die bisher von der Regierung angeſtellten Pfarrer als ſolche 
auf ihren Stellen verbleiben. Wenn aber auch fortan die Beſetzung der 
Pfarreien der Erzbiſchöflichen Kurie anheimfällt, fo bleibt dem Skaate 
demnach das dokumentariſch nachweisbare Patronatsrecht über nahe an 
ſechszig katholiſchen Pfarreien. Alle Strafen, welche ſich die Geiſtlichen 
in Folge ihres kanoniſchen Gehorſames zugezogen haben, ſind aufgeho⸗ 
ben, und die bereits gemachten Zahlungen werden wieder zurückerſtattet. 
Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung machen jene Strafen, welche ſich 
Geiſtliche durch eigenmächtiges Handeln zugezogen. Daher auch die zu 
Feſtungsarreſt verurtheilten Geiſtlichen, Troſt von Waldürn, die bei⸗ 
den Weber und Eimer in Walldürn und andere nicht mit in der Am 
neſtie begriffen fein können. Die Hauptſache aber, die Verwaltung 
des Stiftungs- und Kirchen» Vermögens,“ bleibt vor der Hand bis zu 
dem zu ſchließenden Concordate dem Staate überlaſſen, wie es bis⸗ 
her üblich war. Alle dieſe Punkte, womit beide Parteien einſtwei⸗ 
len zufrieden ſein koͤnnen, ſind bereits von unſerer Regierung genehmigt 
und dieſe Genehmigung dem Herrn Erzbiſchof durch ein Schreiben’ eröff- 
net worden. Die ultramotane Partei macht aber zu dieſen wirklich un⸗ 
erwarteten Konzeſſionen der Römiſchen Kurie eine ſauere Miene auch 
ſoll dem Vernehmen nach der Herr Erzbiſchof nicht ſehr zufrieden ſein; 
denn es konnen dieſelben wirklich als eine Mißbilligung ſeines thatſäch⸗ 
lichen Vorganges angeſehen werden. 

Auch erſt neuerlichſt iſt von dem betreffenden Hofgerichte die vom 
Bezirksamte Stockach mit Beſchlag belegte Nr. 71. und 73. der „Wie 
ner Kirchenzeitung 1854“ zur Vernichtung allet vorhandenen Exemplare 
verurtheilt worden. 

Vor einigen Tagen begannen etwa 70 Landgeiſtliche ihre mehrere 


* 
„Die Schiffe des Aviſo⸗Geſchwaders warfen ſchon am 10. bis 
ü BR den hierzu vollkommen geeigneten Punkten bet Cap Baba 
(Eupatoria), bei Cap Lukul, Hadſcha (Kadja) und Belbeg Anker, und 
ſetzten auf Fähren Mannſchaft ans Land, um die Stellung der Ruſſen 
zu erforſchen und um hierüber an das Ober⸗Commando der großen Ex- 
pedition Bericht zu erſtattenn Bei Eupatoria fand hierauf am 13. bis 
14., ohne den geringſten Widerſtand zu faden, eine größere Landung 
von Truppen ſtatt. Die Franzöſiſche Flotte ſteuerte gegen Kadia in 
drei Linien heran. An Bord der „Ville de Paris“ befand ſich Mar⸗ 
ſchall St. Arnaud, auf jenen des „Valin“ und „Montebello“ der Prinz 
Napoleon und General Canrobert; dieſe Flotte allein zähl 
Segel mit 35,000 Mann Infanterie und 10,000 Mann Kavallerie an 
Bord. Letztere Angabe ziehen wir zwar in Zweifel; ſie wird uns aber 
von 2 Seiten berichtet. Gleich nach der Landung Bei Eupatoria erfolgte 
die Ausſchiffung der Armada bei dem alten Schloffe Hadſcha, 7 Franz. Meil. 
nördlich von Sebaſtopol gelegen. Sie ging auf bewunderswürdige Weiſe vor 
ſich; am 16. befanden ſich bereits 60,000 M. mit S0 beſpannten Kanonen auf 
Tauriſchem Boden. Die erwähnten vier Küſtenpunkle ſind eben ſo viele Sta⸗ 
tionen für jene Kriegs- und Transportſchiffe, welche mit der in der Krimm 
operirenden Armee in Verbindung zu bleiben haben, um vondort aus ihrevager 
mit allen Erforderniſſen zu verſehen, die fie bereits an Bord haben oder durch 


Größe des Artillerte⸗Trains der Alliirten zu machen, diene zur Nachricht, daß 
bei Hadſcha 35 Schiffe ankern, welche nur mit dieſem Materiale beladen ſind. 
Der Aufmarſch gegen Sebaſtopol beginnt mit der Vornahme des bei Eu⸗ 
patoria gelandeten linken Flügels, während ſich der rechke Flügel ſtets 
auf die Seeküſte lehnen wird, wo die Flotte kleuzt oder ankert. Der 
erſte Angriff gilt dem exponirten Vorwerke Konſtantin, durch welches 
Sebaſtopol von der Landſeite beherrſcht wird. Die Ruſſen werden ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die Vertheldigung Sebaſtopol's beſchränken. Der größere Theil 
— — lagert auf den Anhoͤhen in der nachſten Nähe der Feſtung hin⸗ 
ter Verſchanzungen, welche das Fort Konſtantin nach 3 Richtungen in 4 Li⸗ 
nien umgeben. Es handelt ſich daher in der That nur um den Angriff und 


Schickſal der Seefeſtung Sebaſtopol gekettet iſt. Fällt das Fort Kon⸗ 
ſtantin, welches von der Seefeite nicht beſchoſſen werden kann, den Al⸗ 
lürten in die Hände, fo hat Sebaſtopol aufgehört, eine Feſtung zu fein, 
daß heißt: Sebaſtopol wird von der einen oder der andern kriegführenden 
Partei, oder von beiden zugleich, ſammt der Ruſſichen Flotte zerſtört 
werden.“ 

| Schwarzes Meer. Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Marſeille vom 27. Sept.: „Der Thabor iſt fo 
eben in unſeren Hafen eingelaufen mit Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zum 20. Sept. An jenem Tage hatte man in der Türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt durch das am vorhergehenden Tage (19. Sept.) von der Küſte der 
Krimm angekommene Avlſo⸗Schiff „Ajaccio“ Nachrichten über die Expe⸗ 
ditton der Verbündeten erhalten. Beim Abgang des Aſaccio waren die 
verbündeten Truppen auf dem Marſche gegen das Ruſſiſche Heer begrif⸗ 


Tage währenden frommen Uebungen im Seminar zu St. Peter, wobei fen, welches ſich nur 25,000 Mann ſtark, jedoch eine Verſtärkung von 
te Mh auch seg Pale N en Erzbi zen hatten. 1 . n W * - 
5 He „Sängerhalle“ wi a ee I — 13% Mann erwartend vor Sek ‚better nahm 
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Ruſſen erwarteten Verftärfüngen, eine Schlacht geliefert worden fein 
konnte. Das Wetter war herrlich, beinahe heiß. Die 

der Truppen war bewerkſtelligt, ohne daß man einen einzigen Unfall zu 
beklagen hatte. Die Küſtenbewohner verriethen großes Staunen über 
die Invaſion des Engliſch-Franzöſiſch⸗Türkiſchen Heeres. Sie ſchienen 
gar nicht zu wiſſen, daß fie ſich im Kriegszuſtande befanden und hatten 
ſogar alle ihre Feldfrüchte auf dem Felde gelaſſen. Den verbündeten 
Truppen boten ſie Proviant und Transportmittel an. Es war die Rede 
davon, einen Theil von ihnen Waffen zu geben und ſie als Hülfstruppen 
zu verwenden. Während die Hauptmaſſe des Heeres beim alten Fort 
landete, bewerkſtelligte eine aus 8 Dampfern bestehende Flotten⸗Abthei⸗ 
lung eine geſchickte Diverſion an zwei anderen Punkten, von welchen die 
Rufen in der That vorausſetzen konnten, daß die Verbündeten daſelbſt 
die Landung verſuchen würden, zu Katſcha nämlich und zu Eupatoric. 
Werhundert Ruſſen, welche die Beſatzung des letzterwähnten Ortes bil⸗ 
deten, ergaben ſich auf die erſte Aufforderung. Man hat das Gerücht 
verbreitet, zwei Ruſſiſche Generale ſeien allein auf ihrem Poſten geblie⸗ 
ben und hätten dem Befehlshaber der verbündeten Truppen die Schlüſſel 
der Stadt angeboten. Es iſt das eine müßige Fabel, die vollſtändig aus 
der Luft gegriffen iſt.“ 

Die Wiener „C. Z. C.“ meldet: Die Proklamation des Marſchalls 
St. Arnaud an die Bevölkerung der Krimm ſagt, die Expedition ſei ge⸗ 
kommen, um das Land von der Ruſſiſchen Herrſchaft zu befreien und die 
früheren Inſtitutionen wieder herzuſtellen. eg 

Die neuefte „Schlef. Ztg.“, welche nebſt der bekannten Depeſche 
einen Plan von Sebaſtopol baun ‚tagt: K 28 unter Memſchikoff 
find von den Verbündeten in einer mör eriſchen S acht bei K alantai 
total geſchlagen worden. Nur mochten wir es auf Rechnung der Eile 
schreiben, wenn die Meldung den Fall Sebaſtopols ſchon als am näch⸗ 
ſten auf die Schlacht von Kalantai folgenden Tage geſchehen angiebt. 
Die Stadt Kalantat nämlich liegt am rechten Ufer des Katchafluſſes, un⸗ 
gefähr drei Deutſche Meilen nördlich von Sebaſtopol und eine halbe 
Meile vom Meere (Bai von Kalamita) entfernt. Die ſiegreichen Truppen 
konnten alſo — nach örtlicher Berechnung — ſelbſt bei den glänzendften 
Erfolgen und äußerſten Anſtrengungen nicht wohl im Stande ſein, 24 
Stunden nach der gewonnenen Schlacht auch ſchon eine Feſtung zu neh⸗ 
men, die bekanntlich zu den beſten der Welt gerechnet wird. Hiernach 
ſcheint es nicht gewagt, die Stelle in der Depefche, welche den Fall von 
Sebaſtopol bezeichnet, dahin zu verftehen, daß vorerſt das zeither ſchon 
hart bedrängte Fort Konſtantin, durch welches von der Landſeite Se⸗ 
baſtopol beherrſcht wird, genommen worden iſt. 

Konftantinopel, den 18. September. Der Sultan hat Sonn⸗ 
abend Revue über 8000 Mann Tuneſiſcher Truppen gehalten, welche 
nächtens mit Jsmael Paſcha zur Anatoliſchen Armee abgehen werden. 
Selim Paſcha iſt von dem Kriegsgerichte Fe ſprochen worden, weil 
er bewieſen, daß feine Vorſtellungen bei dem a e me immer 
unberückſichtigt geblieben find, Vom Aſtatiſchen Kriegs 1 DER 
man daß die ganze Macht der Tſcherkeſſen bei Zakotala unter Scham yl 


zarts Meiſterwerke „die Schöpfung“ eingeweiht und eröffnet werden. 
Hierbei werden nicht nur allein die hieſigen Künstler und Muſikfreunde, 
ſondern auch viele auswärtige, namentlich aus Baſel, Karlsruhe und 
Stuttgart mitwirken. Ueberhaupt ſoll dieſe Aufführung in einer Weiſe 
geſchehen, wie ſie in hieſiger Stadt noch nie vorgekommen. 

Morgen verfammeln ſich in Heidelberg die Abgeordneten der ſieben 
Städte des Rheiniſchen Kunſtvereins: Karlsruhe, Darmſtadt 
Freiburg, Mainz, Mannheim, Straßburg und Stuttgart zu Feier des 
Jahrestages der vor 18 Jahren in Heidelberg vollzogenen Gründung die⸗ 
ſes Vereins, der in ſeinen Folgen ſchon ſo herrliche Früchte getragen hat. 
Wenn je ein Gedanke zur Beförderung ein glücklicher und erfolgreicher, 
fo war es dieſer. Wolle Gott verhüten, daß wir im Eifer die Kunft zu 
unterſtützen nicht erlahmen, ſelbſt wenn die materiellen Verhältniſſe, wie 
fie jetzt durch Noth, Krieg und Krankheit herbeigeführt obwalten, ſich nicht 
ſchnell beſſern ſollten. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

„Daily News“ bringt wieder Bukareſter Korreſpondenzen vom 
13. und 16. September (in denen auffallender Weiſe immer noch nichts 
von der Auslieferung Moritz Hartmanns an Oeſterreich erwähnt wird.) 
Die anfänglichen kleinen Reibungen zwiſchen den Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen und den Bürgern haben einem beſſeren Einvernehmen Platz gemacht. 
Man mache die Entdeckung, daß es unter den Offizieren ſehr gemüthliche 
und brave Leute gebe, den verſohnendſten Zauber jedoch übe die unver⸗ 
gleichliche Oeſterreichiſche Militarmuſik. Ganz Bukareſt ſchwärme für die 
Regiments⸗Orcheſter, und nach dieſer Oeſterreichiſchen Pfeife wolle Jeder 
gern tanzen. Der ſogenannten höhern Geſellſchaft in Bukareſt ſtellt der 
Berichterſtatter kein glänzendes Sittenzeugniß aus. Klatſcherei der ge⸗ 
meinſten Sorte, gegenſeitige unaufhörliche Ehrabſchneiderei ſei die Regel, 
und von der Sitte, die beleidigte Ehre in Blut rein zu waſchen, wiſſe 
man ſelbſt beim Walachiſchen Militär nichts. An der Ariſtokralie ſei Ho⸗ 
pfen und Malz verloren, aber aus dem Walachiſchen Bauernvolk jei noch 
etwas zu machen. Wenn England und Frankreich nicht Schritte thun, 
um den Bauergſtanp zu emanzipiren, ſo werde die Orientaliſche Frage, 
fo weit ſie die Zustande in den Fürſtenthümern betrifft, ungelöſt bleiben. 

Die Wiener Nachrichten aus Bu kareſt beſtätigen, daß die in die 
Walachei eingerückten Turken ihren Marſch nicht gegen die Moldau hin 
fortſetzen, ſondern nach Bulgarien zurückgehen. Es wird nur eine geringe 
Zahl in Bukareſt ſelbſt bleiben. Omer Paſcha werde ſein Hauptquartier 
in Schumla oder Varna aufſchlagen, ohne eiwas Weiteres für dies Jahr 
zu unternehmen. a 

Die Wiener „Preſſe“ meldet aus Bupareft, den 21. September: 
Keine der unwichtigſten Folgen der durch den Krieg entſtandenen Aufhe⸗ 
bung der Verträge zwiſchen der Pforte und Rußland iſt unſtreitig die, 
daß die Pforte ihr durch den Vertrag von Adrianopel entriſſenes Be⸗ 
ſatzungsrecht in den Donaufürſtenthümern inſofern wieder als zu Recht 
beſtehend einzuführen gedenkt, als ſie mit eben ſo großem Eifer als in 
unverkennbarer Haſt an die Aufführung von Befeſtigungen am linken 
Donauufer geht, die gleichſam ſtarke Brückenköpfe der gegenüberliegen⸗ 
den Türkischen Feſtungen bilden ſollen. Der Franzöſiſche Genie-Oberſt 
Dieu hat dieſe Reubauten entworfen, ſo wie er früher die neueren Befe⸗ 
ſtigungs⸗Arbeiten in Schumla leitete. Bereits find dieſe Arbeiten in Glur⸗ 
gewo, Turtukal und Kalaraſch beinahe vollendet, und Omer Paſcha, 
welcher in Begleitung des Oberſten feit einigen Tagen dieſe Neubauten 
inſpizirt, konnte nicht umhin, feine vollſte Aufelebenbelt eben jo ſehr mit 


gazin in die Luft geflogen; der Ort wurde zum Theil zerftört und 
Ruſſen getödtet. 118858 nice 10 
der „Moniteur bringt folgende, in Betreff der Abſchten der weile 
ER 9 chrichten aus Trapezunt vom 6. d. 
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gungen, wie es i Plane iſt, ſich erſt längs des ganzen Walachiſchen 
hen werden dann hat die Türkel einer nahen Invaſion ge⸗ 
genüber eine ganz andere Poſition als im Jahte 1853. 


& + die Expedition gegen Sebaſtopol ſchreibt der A 
11. Sep⸗ 


te gegen 300 


friſche Zufuhren erhalten werden. Um ſich übrigens einen Begriff von der 


um die Vertheidigung dieſes Obſektes, an welches durch feine Lage das 


Ausſchiffung 


ſelbſt vereinigt iſt. In Gori bei Kutais iſt ein Ruſſiſches Pulver⸗Ma⸗ 


vegung verurſacht hatte, ſind ver⸗ 
ber ae und — Aigfe 
8 deten der Türkei, wenn ſie wollen, 
end im den Trans ben Provinzen ein Ende machen 
E allein iſt die Armee von Georgien nicht im Stande, irgend 
das Ottomaniſche Gebiet zu unternehmen, ſondern fie ift 
ö bald ſie e entfernt, gezwungen, ſich zum Schutze 
dieſer Haupfftadt der Ruſſiſchen Beflgungen gegen die Einfälle der Tſcher⸗ 
keſſen wieder zurückzuziehen. Eine Diviſion Europa Truppen unter 
dem Befehle eines geſchickten Führers, die, ihre O en mit denen 
der Türken einerfeits und Schamyl's andererfeitg irte, würde 
alsbald die Auſſiſch Streitkräfte in Transkaukaſten in die außerſte 
Oeſterreich. * 
Wien, den 28. September. Ueber die Betheiligung der einzelnen 
Kronländer im Verhälmiß ihrer Bevölkerung am neueſten Anlehen iſt 
folgende intereſſante Durchſchnittsberechnung aufgeſtellt worden: Auf je- 
den einzelnen Bewohner der terre Monarchie fallen 13 Fl. 51 Kr. 
Gezeichnet wurden: In Unteröſterreich Fon Wien 72 Fl. per Kopf, im 
Küftenlande ſammt Trieſt 43 Fl. 30 Kr. in Oberöſterreich 24 Fl. 15 
Kr., in Salzburg 16 Fl. 40 Kr, in Bohmen 16 Fl., in Mähren 15 Fl. 
20 Kr. in Schleſien 14 Fl. 20 Kr., in der Wolwodina und dem Bar 
nate 14 Fl. 12 Kr. in der Lombardei 13 Fl. 55 Kr. in Tyrol 13 Fl. 
15 Kr., in Steiermare 11 Fl. 18 Kr., in Venedig 10 Fl, 48 Kr. in 
Ungarn 10 Fl. 43 Kr., in Krain 10 Fl. 8 Kr., in Kärnihen 9 Fl. 8 
Kr., in der Bukowina 7 Fl. 15 Kr., in Siebenbürgen 6 Fl. 4 
Kroatien und Slavonien 6 Fl. 25 Kr., in Galizien 4 Fl. 30 Kr. und 
in Dalmatien 4 Fl. 8 Kr. C.⸗M. 


Frankreich. 

Paris, den 28. September. Nach dem „Moniteur“ ſind der 
Kaiſer und die Kaiſerin geſtern Morgens nach Seulecques abgefahren, 
wo die großen Manöver der Armee abgehalten werden ſollen. Das Wet⸗ 
ter war prächtig. Bei dem vorgeſtrigen Beſuche im Lager von Honvault 
beſichtigte die Kaiſerin mit Theilnahme die Lagerungs - Einrichtüngen. 
Von dem Gedanken, eine jo große Truppenmaſſe an den Geſtaden des 
Kanals überwintern zu laſſen, ſoll man wegen der damit ver nüpften 
Unbequemlichkeiten zurückgekommen fein und beſchloſſen gaben, einen 
großen Theil der Truppen des Nordlagers, und namentlich die Reiterei, 
in ihre Garniſonen heimzuſenden, die Cadres jedoch vollſtändig zu er⸗ 
halten. — Der Kaiſer hat zu der Bildſäule Napoleons J., die zu 
Auxonne errichtet werden ſoll, die erforderliche Bronze geſchenkt. — Aus 
dem Ertrage der Jagden in den Kaiſerlichen Forſten trafen nal 356 
Pfund Wildpret als Geſchenk des Kaiſers an die Generale des dritten 
Corps der Nordarmee zu St. Omer ein. — Der „Woniteur enthält ein 
Reglement für die Errichtung und Zuſammenfetzung d Regiments c . 
ſiken der Kaiſerlichen Garde, in wel er, die ſich natura- 
liſren laſſen wollen, zugelassen werden können. — (8 ift in Plane, 
dle ganze Linie der Boulevards des Centrums für die Dauer der allge⸗ 
meinen Ausſtellung durch elektriſches Licht vermittels zu dieſem Zwecke 
errichteter Maſchinen zu beleuchten. N Riis: he 

— Bis zur Stunde, wo ich Ihnen ſchreibe (Mittags), ift noch keine 
neue Nachricht angekommen. Ich erfahre aber Einiges uber die geſtern 
von der „Patrie“ und heute vom Conſtitutionnel“ mitgetheilte Depeſche, 
des mie gc bens See Aude feagtiche Depefche iſt offtzei 


Man ſchickte 


Die Beſorgniſſe, die ihre Agreſſir 
ſchwunden. Nie hat man bef 
„ mit welcher die 
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in Franzoſiſchen Depeſchen ſelten vor, wenn ee ene 
iſt die Loſung um ſo ſchwieriger. Die Franzoͤſiſche Chiffer r nan. 
lich aus zwei gleichlautenden Regiſtern, von denen das eine im Kabinen 
des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten bleibt, während das an 
dere dem belreſſenden Diplomaten mitgegeben wird. In dieſen Regiſtern 
iſt uun der Werth der Buchſtaben und Wörter in Ziffern ausgedruckt, 
aber ohne jedes Syſtem. Z. B.; a heißt 9, auch 110, auch 7 u. ſ. w. 
7 kann wieder einem andern Buchſtaben entſprechen, oder auch einem 
ganz andern Worte. Die Entzifferung gefchieht nun in der Weiſe, daß 
man im zu Hauſe gebliebenen Regiſter nachſchlägt und die Werthe von 
7 u.. w. vergleicht, und denjenigen ſubſiituict, der am beiten paßt. Eg 
iſt begreiflich, daß, wenn einmal eine Zweideutigkeit entſteht, dieſe nicht 
erklärt werden kann. 

— Rad) dem Memorial von Aix werden dort im Erzbiſchöflichen 
Palaſte Gemächer zur Aufnahme des Kaijers ee der angeblich im 
Oktober acht Tage theis zu Aix, theils zu Marſeille verwellen und den 
großen Manovern des Süblagers beiwohnen wird. Man will ubrigens 
beſtimmt wiſſen, daß die Truppen des Südlagers nur bis zum 1. Mo. 
vember beiſammen bleiben werden, und daß der ſchon befohlene Bau 
von Baracken abbeſtellt worden fei. Sämtliche Truppen wird man an- 
geblich im Departement der Rhone⸗Mündungen unterbringen, um am 
1. April fie wieder im Lager zu verſammeln. — Die Eiſenbahn von Metz 
nach Thionville iſt am Sonntage eröffnet worden. — Zu Rethel wei⸗ 
gerten ſich 20 der dortigen 24 Bäcker zu backen, weil die Brodtaxe zu 
niedrig ſei; fie. bequemen ſich aber ſchon am folgenden Tage dazu, weil 
die Gerichts-Behorde ihnen mit Einſchreiten wegen Coalition drohte und 
auch ſofort zwei Haftbefehle ergehen ließ. — Ein Marſeiller Blatt meld 
die Ankunft des Generals Eſpinaſſe, der ſich dort am 27. nach 
Orient einſchiffen wollte. Eben dahin ſollte auch genen eine von 
Dijon angelangte, vollſtändig ausgerüſtetete Batterie Artillerie abgeſchickt 
werden, der angeblich weitere Verſtärkungen baldigſt nachfolgen dürften. 
— Das gegenwärtige Occupations⸗Gorps in Griechenland wird durch 
ein von einem Oberſt-Lieutenant befehligtes Corps Maringe Infanterie 
und Artillerie erſetzt werden, es ſelbſt alſo vermuthlich als Verſtarkung 
ins Schwarze Meer en „Die aus der Ofifee heimgekehrten Marine⸗ 
Truppen, fo wie das ehemalige erſte Marine-Infanterie⸗Regiment wi be 
die 8 Kompagnicen, die das Corps bilden ſollen, hergeben. Aon. 

5 tens Corps 


. 


et, 
m 


pagnie u auf 415 Mann gebracht werden; das Okkup, 
wird alſo mit Einſchluß der Artillerie etwa 1200 Ma ſtark fein, 
— Die längſt erwartete Reorganiſation der hieſigen Stadtpoltzel 
Ueber den 


nach dem Vorbilde der Londoner ſteht heute im „Monteur“. 
Geiſt dieſer Maßregel äußert ſich 5 Winter sse dern in ſeiner Dar⸗ 
legung an den Kaifer: „Sire! Belroffen non der ttefflihen Organiſa⸗ 
tion der Londoner Stadipolſzei, von ihrer Wirkſamkeit gegen die Berbre⸗ 
cher, von den ununterbrochenen ale lenſten, die fie den Ein⸗ 


wohnern Leiftet, haben fie gewünfeht, daß die Parlſer Poltzel nicht hinter 
ihr zurüditehe; Sie babes Inabefonbote gewollt, daß fie bel den 1 5 
heiten ihres „dem großen Vortheil Aller auf jedem 


Schritte dem Eigenthum und den Perſonen jenen wohlwollenden Schuß 


angebeihest laſſen kune deſſen ung 


enkunft bes Policeman fo populär und fo geachtet macht.“ Da 
nun dieſer Darlegung zufolge ur Weſent che der Londoner Polizei⸗Or⸗ 
ganiſation in den za reichen Agenten beſteht, die Tag und Nacht denfel- 
ben kleinen Raum überwachen, deſſen Bevölkerung und Eigenthümlichkei⸗ 


ten ihnen vollkommen vertraut ſind, fo w w ird vor Allem der Effektivbeſtan d 
des Parifer Polizei⸗Perſonals in bedeutendem Maße erweitert; ſtatt 450 
Sergeanten, die bisher die zwölf Stadtbezirke beauffich * 

„mal deren 2992 (die Kommiſſare, Brigadiers und 241 3 


en einbegriffen) geſchaffen, wozu für die enſtwerrichtun 
wie fie jegt hg 25 t ift das geſammte 
Polizei-Perſonal von bisher 950 ae Lon 
don, das zweimal ſo viel Ein 4764 Konſtabler ohne 
die Ober-⸗Intendanten, Inſpektoren, Ser b i u. f. w. er 
beſtändige Weberwachung jämmtlicher Stadtviertel (Die bei wen gen 
Reorganiſation das eigentliche Neue ausmacht, u nun auf eine Einthei⸗ 


der ſtädtiſchen Sekti igher de ſten Polizeibezirk dar⸗ 
Fi en, — kleinere 9 = werden, deren jeder von 
einem aus ſchließlich für ihn beſtimmten Agenten ohne Unterbrechung durch⸗ 
laufen wird. Bedarf derſelbe einmal Hülfe, jo eilen auf ein gegebenes 
Zeichen die Agenten der benachbarten Komplexe und. nöthigenfalls, auch 
die im Gentral⸗Poſten der ganzen Sektion verweilende doppelte Reſerve 
an Agenten und Wachtern herbei. Dieſe Agenten werden ihrerſeits ſek⸗ 
tionsweiſe durch Unterbrigabiers, bezirksweiſe durch Brigadiers u. [. w. 
kontrolirt. Dieſe neue Einxichtung wird 5,600,000 Fr. koſten, 4 Millio- 


nen mehr, als Paris bisher für ſeine Polizei bezahlte. Allein einen Theil 


wi at übern wie B. 


wird, die Unruheſtifter 
ſeits mehrere Tauſend Mann dene An 
Um dieſelbe nun ſogleich verwirklichen zu können, damit die zahlreichen 
Fremden, welche die allgemeine Ausſtellung nach Paris führen wird, 


bei dem erſten Schritte — und anderer⸗ 


ſchon ihre Wohlthaten genießen können, wird auf der Stelle ein außer 


ordentlicher Kredit von beiläufig einer —— Million ausgeworfen, der 

ſpater dem geſetzgebenden Körper zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll. 

Billault beſchließt feine Darlegung mit folgenden Worten: „Derſelbe 

Wille, der ſo reißend . die prachtvollſte Stadt macht, 

wird auch bald die ruhigſte und ſicherſte daraus gemacht haben; dieſe 
0 2 n mindeſten der anderen gleich 

reich und Europa eben ſo ſehr gewürdigt werden.“ 

— Die gefangenen Ruſſen auf der Inſel Alx ſcheinen mit der ſie 
bewachenden Franzoſiſchen Garniſon auf dem beſten Fuße zu leben. Man 
ſchildert fie als ganz gelehrig, ſanft und ſogar veiulich, und die Fran⸗ 
zöͤſiſchen Soldaten bringen ihnen mit Vergnügen Ir Mutterfprach bei. 
Die Offiziere find bereits von den Frangöftichen Offizieren. zu einem feſt⸗ 
lichen Mahle eingeladen worden, wobei es ſehr herzlich zuging. Gegen 
das Ende hielt einer der letzteren eine kleine Rede. „Sie ſind Beſiegte, « 
ſagte er zu den Ruſſiſchen Offizieren, „Sie find Gefangene, Sie find 
nicht mehr e Feinde, ſondern unſere Kameraden. Erwarten Sie 
mit Ergebung die Entſcheidung des Schickſals; in Frankreich wird ein 
gefangener Feind ſtets mit der dem unglücklichen Muthe gebührenden 
Rückſicht und Achtung behandelt.“ Der Ruſſiſche Genie-Oberſtlieutenant 
ergriff darauf Namens ſeiner Unglücksgefährten das Wort und dankte 
mit Thränen in den Augen für „eine Aufnahme, die ſie um ſo weniger 
wundere, als ihnen die Franzoſiſche Nation längſt für die ritterlichſte, 
edelſte und großmüthigſte des Univerſums gelte.“ Die Geſellſchaft trennte 

tft um Mitiernacht unter Händedrücken und Auswechſelung von Vi⸗ 
ſitenkarten und Adreſſen. Man erzählt, daß die Gefangenen der Inſel 
Air aus Rochefort, La Rochelle und allen anderen Städten des Geſtades 
zahlreiche Beſucher herbeiziehen. 

— In jüngſter Zeit iſt es bereits bemerkt — —— 
nung, welche zwiſchen dem Kaiſer und Baron u 
en Antigen De Bu a ah 
eier Cine wollbrachte Thatfache. Baron Rothiejild Hat in Perfon 
— aifer auf der Eiſenbahn nach Boulogne begleitet und eben jo der 
Kaiſerin das Geleit gegeben. Das erſte Ergebniß dieſer Verſtändigung 
iſt das Zuſtandekommen einer in Folge des Krieges nöthig gewordenen 
Anleihe von 400 Millionen, welche mit dem Hauſe Rothſchild abge⸗ 
ſchloſſen iſt. — In der hieſigen Türkiſchen Geſandtſchaft iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß die Pforte im Einvernehmen mit ihren weſtlichen Ver⸗ 
bündeten das Wiener Kabinet erſucht hat, ſein Okkupations⸗Corps in 
den Donaufürſtenthümern auf 25,000 Mann zu beſchränken. 

— Man ſchreibt aus Paris: „Der Maire von Marſeille erließ 
folgende Polizei⸗Vorſchriften über den Beſuch der Theater: „„Damen 
ohne Begleitung dürfen ſich in den Gängen der erſten Gallerie nicht auf⸗ 
halten, noch im Foyer zeigen. Sie werden zu den Sitzen der erſten Ga- 
lerie nicht zugelaſſen. Eingeſchriebenen Weibsperſonen iſt der Eintritt des 
Theaters verfagt.““ Nachdem der vorſichtige Maire in dieſer Weiſe für 
die Moralität des Zuſchauerthums geſorgt (mit der Moralität des Thea⸗ 
ters ſelbſt wird es in Frankreich nicht zu ſtreng gemeint), kommen einige 

’ die eine verbietet, im Theater 
u rauchen, und die andere, Fuß e-Käſtchen (chaullrettes) ing 
Theater zu bringen. Letztere gereicht weder den Gebräuchen der ſchönen 
Marſeillerinnen, noch dem ſüͤdlichen Klima der großen Hafenſtadt zum 
Ruhme.“ (Koln. Zig.) 

Straß burg, den 26. Septbr. Die Regierung, welche jeßt den 
Weg zweckmaßiger Zoll⸗Reformen betreten, wird in der nächſten Zeit 
abermals mehrere Verordnungen erlaſſen, die dem merkantilen Austauſche 
an der Grenze günſtig ſind. Die Einfuhr Deutscher Rheinweine iſt an 
mehreren Punkten nicht unbeträchtlich. Aus der Pfalz wie aus dem Ba⸗ 
diſchen Oberlande wandert ſehr viel Wein nach dem Elſaß und dem In⸗ 

Sorten aus dem Rheingau nehmen ihren 


und wird von Frank⸗ 


daß die 


el 


nern Frankreichs. Die edleren 
Weg vorzugsweiſe über Köln nach Paris. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 28. September. „Das angebliche Vorrücken des 


m 

* ikoff“, jagt die „Times“ N z 

ürſten Meniſch 85 N „Times“, „an der Spitze einer beträcht⸗ 
Barn ! 15 aden nach der Poſition von Burliuk am 
Alma kann als eine . ER unfeter Vorausſetzung dienen, daß dieſer 
Strom die erſte von dem Feinde v te Linie bilden werde, da der⸗ 
ſelbe einmal bie nerbünbeien deere bie MBiberftan haue landen laſſen 
Bucht it ein Dorf am teten Mer der Aue, ungefahr 3° (el) 
welen ven ber Ser, 12 Nellen vom Sanbungepfape ver ch ge 
zöſiſchen Streilkräfte und eben fo weit von füge he Sara entfernt. Der 
parallel mit der Küſte dahin laufende Weg führt jenem Orte über die 


Alma, und es läßt ſich annehmen, daß die Ruſſen die dortige Brücke 


vertheidigt oder im Falle eines Rückzuges zeritött haben werden. Wir 
— koch nicht, daß jene Ströme, die Alma, die Katſcha und der 
Belbek, um dieſe Jahreszeit genug Waſſer enthalten, um den Weiter⸗ 
marſch des Heeres auch nur auf einen Augenblick zu unterbrechen. Wahr- 


i 7 in England die 


billiger iſt, als die neue Einrichtung dazu beitragen 
ilärmacht zu erfparen. 


ld in Folge der 


3 


ſcheinlich 
Eintritt der 


eine einigermaßen ſtarke Bevölkerung zu finden. Beiläufig wollen wir 
hier bemerken, daß die Einwohnerzahl der ganzen Halbinſel kaum ein 
Zehntel deſſen beträgt, was ſie in den beſten Tagen der Tataren ⸗Herr⸗ 
ſchaft war. Das Land enthält jetzt vielleicht kaum 200,000 Seelen.“ 
Die „Limes“ hält es für wahrſcheinlich, daß die Verbündeten die Alma 


z am 19. erreicht haben und daß der erſte Zuſammenſtoß mit dem Feinde 
am 20. erfolgt iſt. Die Zahl der Feldgeſchütze, welche das Invaſions⸗ 


Heer mit ſich fuhrt, ſchatzt fie auf mindeſtens 100. 

. — Dem Vernehmen nach iſt dem Kapitän Lhons, Befehlshaber der 
Miranda und Sohn des Contre⸗Admirals Sir Edmund Lyons, die Aus⸗ 
zeichnung des Bath-Ordens zugedacht. 

— Die in Cheerneſs weilenden gefangenen Ruſſiſchen Offiziere ſind 
der Gegenſtand der größten Aufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit von 
Seiten der Bewohner jenes Ortes und der Umgegend, welche mit ein⸗ 
ander wetteifern, ihre unfreiwilligen Säfte zu unterhalten und zu erhei⸗ 
tern. Es geht dies ganz gut an, da die Gefangenen nach Abgabe ihres 
Ehrenwortes, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, ſich in einem ge⸗ 
wiſſen Umkreiſe frei bewegen können, innerhalb deſſen der Gaſtlichkelt 
ihrer Engliſchen Feinde kein Hinderniß im Wege fteht. 


Nußland und Polen. 
„ Rrpat“ Mittheilungen der P. C. aus Polen berichten, daß in der 
letzten Zeit wieder eine Kriegslieferung ausgeſchrieben worden iſt. Die 
Beſitzer der adligen Güter im Königreich, Polen haben 600,000 Scheffel 
halb Roggenmehl, halb Graupen an die Kaiſerl. Magazine abzuliefern, 

wofür der Betrag zur Hälfte baar aus der Staats⸗Kaſſe bezahlt, zur 
Hälfte auf Abgaben in Anrechnung gebracht wird. Man ſchließt aus 
diefer Lieferungs⸗Ausſchreibung, daß die militariſche Beſatzung des Kö⸗ 
nigreichs binnen Kurzem verſtärkt werden ſoll. Einftweilen ſoll der jüd- 
liche Theil des Landes faſt ganz von Truppen entblößt fein. Die Koſa⸗ 
ken, die früher in einzelnen Grenzſtädlen zerſtreut ſtanden, ſind zu ihren 
Regimentern eingezogen und in den Kreisſtädten nur ſo viel gelaſſen 
worden, als zur Vollstreckung von Civil⸗Erekütionen, die überall durch 
Koſaken bewirkt werden, unumgänglich erforderlich find, 


f Syvanien. 
Eine Pariſer Privat⸗Depeſche aus Madrid vom 25. Sept. mel⸗ 
det, daß die Prinzeſſin von Asturien leicht unpäßlich war und daß das 
Gerücht ging, die Königin befinde ſich in interejlanten Umſtänden. Zu 
Madrid herrſchte eine gewiſſe Unruhe in den Gemüthern; man ſchien zu 
befürchten, daß die Feinde der Regierung Ruheſtörungen zu erregen 
trachten würden. 
Der Pariſer „Preſſe“ ſchreit man aus Madrid vom 22. Sept.: 
„Es beftätigt ſich, daß es in einigen hieſigen Bezirks⸗-Verſammlungen 
zu Tumult und ſogar zu ernſten Unordnungen gekommen iſt. Der Gou⸗ 
verneur hat daher einen Erlaß veröffemlicht, worin er erklärt, daß die 
Regierung ſich in die Wahlen gar nicht einmiſchen, wohl aber überall zur 
Hand ſein werde, wo es zu Ruheſtörungen komme; alle desfallſigen 
Maßregeln ſeien getroffen. — Die ſogenannten Unruhen zu Palencia be⸗ 
ſtanden einfach in einem feſtlichen Empfange, den ein Theil der Einwoh⸗ 
ner dem Marquis d Albaida (Orenſe) bei feiner Ankunft bereitete, und 
der eben jo wenig Gefährliches an ſich trägt, als das Demagogentreiben 
des Marquis ſelbſt. * N 
Die Madrider Zeitung vom 23. Sept. v Belobun, 
Schreiben des Ministers das Junerm a 


27 nDdiv um, das ch 2 

den Wählern eine gewiſſe Kandidatur aufnöthigen wollte, vor Ge⸗ 
richt geftellt hat. — Nach der „Nacion“ treten der Er-Minifter Collantes 
und Herr Salamanca als Kandidaten für die Cortes auf, jener in der 
Provinz Palencia und dieſer in der Provinz Albacete. Zu Palencia ha⸗ 
ben Orenſe und vier andere demoktatiſche Kandidaten der Provinz eine 
Adreſſe an die Wähler veroffentlicht. — Die „Eſpana“ meldet, daß die 
Cholera in den Provinzen merklich abnehme und ihr baldiges gänzliches 
Verſchwinden zu erwarten ſei. — Der Britiſche Geſandte, Lord Howden, 
hat dem Gouverneur der Provinz Madrid 5000 Realen für die in den 
Wohlthatigkeits⸗Anſtalten der Hauptſtadt befindlichen Armen übergeben. 

Nach der Pariſer „Patrie“ laſſen Privatbriefe aus Madrid vom 
23. und 24. Sept. eine Aenderung des Spaniſchen Miniſteriums erwar⸗ 
ten, ſobald die neue konſtituirende Verſammlung zuſammengetreten fein 
wird. Die Madrider Nationalgarde zählt gegenwärtig 15,000 Be: 
waffnete. 

Nach Berichten aus Barcelona vom 19. Sept. im Diario war 
die dort einen Augenblick durch die Arbeiter einiger Fabriken geſtörte Ruhe 
völlig wieder hergeſtellt, ohne daß die Civil⸗ und Militär-Behörden an- 
dere Mittel, als gütliches Zureden, anzuwenden brauchten. — Die Cho- 
lera war ſtark im Abnehmen; am 18. Sept. ſtarben nur 37 Perſonen. 

Belgie n. s 

Brüſſel, den 28. September. An der Spitze des nichtamtlichen 
Theiles lieſt man im heutigen „Moniteur“; „Gleich bei Eröffnung der 
Seſſion werden die Kammern ſich mit der Lebensmittel⸗Frage zu beichäf- 


‚tigen haben, da die Regierung den Entſchluß gefaßt hat, die freie Ein- 
en. 


führ von Getreide vorzuſchlag 


Niederlande 

Haag, den 28. September. Ein Königliches Dekret vom geſtrigen 
Tage ermäßigt die Einfuhrzölle auf Lebensmittel, wie Kar⸗ 
toffeln, Weizen, Roggen, Gerſte und Malz, Buchweizen, Hafer, Boh⸗ 
nen, Wicken, Erbſen, Linſen. Als Grund der Maßregel wird in dem 
Beſchluſſe angegeben, daß die in benachbarten Staaten genommenen Maß⸗ 
regeln zur Befoͤrderung der Zufuhr von Lebensmitteln bis jetzt nicht all- 
gemein aufgehoben worden ſind. (Köln 3.) 

Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, den 2. Oktober. Geſtern früh 7 Uhr zogen die (vom 


Fluſſe] Wilhelmsplaß aus) entlaſſenen Reſerven des 6. und 11. Infanterie⸗ 


Regiments, fo wie des 5. komb. Reſerve⸗Bataillons unter klingendem 
Spiel zum Thore hinaus ihrer Heimath zu. Der Herr Oberſt des 6. 
Infanterie ⸗Regiments und mehrere Stabsoffiziere gaben denſelben eine 
weite Strecke Weges das Geleit. Die Reſerven des 2. (Leib-) Hufaren- 
Regiments find bereits vor einigen Tagen entlaſſen worden. Der Erſatz 
für die hier ſtehenden beiden Schwadronen traf heute hier ein und wurde 
denſelben in einer Stärke von eieca 100 Mann überwieſen. 

HGeeſtern Nachmittag wurde die 3 Jahr alte Tochter des Kaufmann 
Klawir von einem über den Markt nach der Neuenſtraße im ſchnellen 
Trabe fahrenden Wagen dergeſtalt übergefahren, daß das vordere Rad 
über den Unterleib des Kindes ging. Daſſelbe war anfänglich ſprachlos, 
jedoch wie es ſcheint mehr in Folge der erhaltenen Erſchütterung als einer 


ſie am Ende eines langen und heißen Sommers und vor 
e ee vollſtändig — Doch ſollen fie durch 
Schluchten fließen, welche an ihren bewaldeten und ſteilen Abhängen 
gute militäriſche Poſiſionen bieten. Die Dörfer der Krimm find faſt ohne 
Ausnahme an den Ufern dieſer Waſſer erbaut worden wegen des daſelbſt 
reichlich vorhandenen Schattens und Graswuchſes. Auch iſt allein dort 


. 
in die Behauſung des 


inneren Verletzung. — Heut Vormittag entftand im Keller Maifenftrahe 
Nr. 4. Feuer, welches aber bald gelöſcht wurde. — Bei W al 
abgehaltenen polizeilichen Prüfung der auf den hieſigen Holzhöfen be 
findlichen Klaftermaaße wurden an zwei Stellen zu kleine Maaße vorge⸗ 
funden, die von dem zugezogenen Beamten der Aichungs - Kommıf- 
fion für gefälſcht erklärt wurden. Es iſt die gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. Die ubrigen vorgefundenen Klaftermaaße hatten zwar 
die richtige Höhe und Breite von 6 Fuß, es fehlte denſelben aber größ⸗ 
tentheils der las von 6 Zoll, der zum gehörigen Einlegen des Holzes 
in die Klaftermaaße nöthig und vorgeſchrieben. An Stelle dieſer alten 
Maaße werden jezt neue und richtige aufgestellt. 8 
Poſen, den 2. Dptober, Wie früher Herr Rektor Vanſe low 
Vorleſungen von Shakeſpeareſchen Stücken zum Beifall des gebildeten 
Publikums gehalten hat, ſo wird derſelbe im bevorſtehenden Winter 
„Vorträge über die neueſten 
fleißige Zuſammenſtellung der gedi 
durch Vorleſung der bezeichnendſten en ihrer Dichtungen wird derſelbe 
ſich nicht nur bemühen, ein moͤglichſt treues Bild dieſes Zweiges unſerer 
Literatur zu entwerfen, ſondern auch den Hoͤrern zugleich Gelegenheit bie⸗ 
ten, ſich ein ſelbſtſtändiges Urtheil zu bilden. u 

Folgende 24 Dichter follen-in den Kreis der Vorträge gezogen wer⸗ 
den: Gruͤn, Lenau, Beck, Meißner, Hartmann, Zedlitz, Weſſenberg, 
Tobler, Schütt, Bechſtein, Moſen, Kinkel, Gruppe, Böttger, Waldau, 
Heyſe, Scherenberg, Fontane, Lorm, Frankel, Roquette, Redwitz, Horn 
und L. Plonnies. A 

Auch gedenkt Herr Vanſelow Bericht zu erſtatten über die Bear⸗ 


beitung des Idylls in neueſter Zeit. Das Nähere behält derſelbe ſich vor, 
in dieſen Blättern zu veröffentlichen. Wir wünfchen feinem Beſtreben den 


beſten Erfolg. ’ 

Poſen, den 2. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. 

— Geſtohlen am 27. September Abends in Schroda eine Fuchs⸗ 
ſtute, 10 Jahr alt, ohne Abzeichen, auf dem rechten Hinterfuß etwas 
lahm, von ſtarkem Körperbau, etwa 60 Rihlr. werth. 

Verloren am 29. Sept.: ein Portemonnaie von ſchwarzem Leder 
mit Stahlbügeln, mit 3 Rthlr. 12 Sgr. Inhalt, eine grau und roth ge⸗ 
ſtreifte Taſche, in welcher ſich 4 Rthlr. 27 Sgr. in verſchiedenem Gou- 
rant und Münze, ſo wie eine Hohenzollernſche Medaille befanden ein 
Portemonnaie von grünem Leder mit Stahlbügeln, worin 3 Rthlr. in 
verſchiedenem Courant. 


—r. Wollſtein, den 1. Oktober. Unſere Stadt ift heute in 
Folge des 50jährigen Amtsjubiläums des Juſtiz⸗Raths Wittwer in 
freudiger Aufregung. Schon geſtern Abend wurde dem Jubilar auf An⸗ 
regung eines Feſt⸗Comites von dem zu dieſem Feſt aus Poſen hierher 
berufenen Muſikchor des 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments unter Leitung des 
Stabs⸗Trompeters Zikoff eine Serenade gebracht. Heute früh begab 
ſich zuerſt der Vorſtand der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde unter 
Vortritt des Superintendenten Gerlach in die Behauſung des Gefeierten 
und ſtattete demſelben feinen Glückwunſch ab. Kurz darauf erſchien eine 
Deputation des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten, beſtehend 
aus dem Bürgermeister Schmidt, dem Stadt⸗Rath Zeidler, den Stadt⸗ 
verordneten Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair G affke und Gaſthofsbeſitzer Bock, 
und überreichten dem Jubilar, nachdem der Bürgermeiſter Schmidt in 
kurzen Worten die Verdienſte, welche ſich Herr Wittwer auch um un⸗ 
ſere Stadt er warb, auseinanderſetzte, das Ehrenbürger⸗Diplom der hie⸗ 
ſigen Stadt. Der Jubilar durch dieſe Auszeichnung ſichtlich ergriffen, 
ſprach der Deputation ſeinen tiefgefühlten Dank aus. Gegen uhr 
ieſigen Kö) chts, der Land⸗ 


0 unſerer Stadt und Umgegend 
a efeierten. Der Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Kühl 
hielt eine kurze Anſprache an den Jubel⸗Greis, worin er die Verdienſte 
deſſelben um den Staat in beredten Worten hetvorhob und heftete dem⸗ 
ſelben den ihm von Sr. Majeſtät dem Könige” zu ſeinem jährigen 
Ants- Jubiläum verliehenen Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe an die 


Bruſt. Hierauf überreichte dem Jubilar der Rittmeiſter a. D. v. Dziem⸗ 


bowski auf Powadowe, nachdem er demſelben in wenigen aber herzli⸗ 
chen Worten die Glückwünſche der Verſammelten ausgeſprochen hatte, 
einen von den vielen Verehrern des Gefeierten angekauften koſtbaren Po⸗ 
kal, der aus Silber maſſiv gearbeitet und prachwoll verziert eine Höhe 
von ungefähr 13 Fuß hat und mit einem ſilbernen Deckel verſehen iſt, 
auf welchem die Göttin der Gerechtigkeit mit ihren Abzeichen aus majft- 
dem Silber angebracht ift. — Der würdige Jubel-Greis war von dieſen 
Zeichen der Anerkennung und Theilnahme jo bewegt, daß er nur durch 
wenige Worte und nur durch Händedrücke den ihm hierauf gratulirenden 
einzelnen Freunden ſeinen Dank zu erkennen geben konnte. Nachmittags 
3 Uhr wird dem Jubilar von ſeinen Kollegen und Freunden ein Diner 
gegeben, zu welchem großartige Vorbereitungen getroffen ſind. 


1Meſeritz, den 1. Oktober, Das Programm der Königlichen 
Realſchule, womit der Direktor Dr. Löw zu der am 2. und 3. Oktober 
ſtattfindenden offentlichen Prüfung einladet, enthält eine „Anleitung 
zum Löjen planimetriſcher Aufgaben von dem Oberlehrer 
E. A. Hahnriedes“ und Schul nachrichten vom Direktor. Aus 
den letzteren ergiebt ſich, daß die Frequenz der Anſtalt beim Beginn des 
Winter⸗Semeſters 1853/54 202 Schüler betrug, im Sommer-Semefter 
193. Mit dem Zeugniß der Reife haben im Laufe des Schuljahres 6 
Schüler die Anſtalt verlaſſen, nämlich zu Oſtern drei, die 14 Jahre 
Prima beſucht hatten, ſich dem Studium der Rechte widmen wollen, und 
deshalb noch einige Zeit ein Gymnaſium beſuchen. Sie ſind auf drei per“ 
ſchiedenen Gymnaſien in die Prima aufgenommen worden. Am 18. Sep⸗ 
tember fand eine zweite Prüfung unter dem Vorſitze des Königl. Prov. 
Schulraths Konſiſtorialrath Dr. Mehring ſtatt, bei welchem die drei Pri ⸗ 
maher, die ſich zum Abgange gemeldet hatten, ebenfalls das Zeugniß der 
Reife erhielten. Bekanntlich werden dieſe Zeugniſſe noch mit gewiſſen Prä- 
dikaten ertheilt; unter den 6 Abiturienten des wa . 
hat einer vorzüglich, drei gut und zwei d dem u 1185 Ar: — 
Am 19. ee wohnte der Herr ol 5 a 
einzelnen Klaſſen bei, und leitete an den bebe. folgenden Tag > 
2 noch gar kein zur Anſtel⸗ 
fung von zehn Elementarlehrern, die en 

: 7 2 halten, oder nicht genügend befun⸗ 

lung berechtigendes Zeugniß erhalt eſtim te Kommiſſion beſtand auß 
den worden waren. Die zur ende 1 SE habens Free 
dem Vorſitzenden aus dem n S er 
ner und den Lehrern der Königl. Realſchule Schubert und Sarg. Von 
den Eraminanden, welche bunch schriftliche Arbeiten, mündlich und durch 
Probelektionen ihre Bed higung darthun mußten, erhielten ſieben das 
Zeugniß der Reife, drei hatten nicht genügt. — Der Unterricht an der 


Realſchule nt den 17. Oktober; Neuaufzunehmende haben ſich am 


16. zu melden. Ä 

14. 18. er Hauptmann v. Dorpowski, welcher ſeit 33 Jahren die hie⸗ 
ſtge Landwehrkompagnie geführt, iſt unlängſt durch ein Diplom Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen von Preußen zum Ehrenmitglied der Rational- 


Danks-⸗Stiftung ernannt worden. Er kehrt jezt zu feinem Regiment zu⸗ 
rück, wird aber hier im treueſten Andenken verbleiben, da er ſich die all- 
gemeine Hochachtung zu gewinnen gewußt hat. 

— — — - 


Theater. 

Am Sonnabend machte Sennota Pepa Vargas große Furore 
Dach Ausführung ihrer berühmten „Madrilena“ und entwickelte dabei 
eine wahrhaft Spaniſche Grandezza verbunden mit einer ſeltenen Energie 
und feurigen Rapidität der Bewegungen. Heute folgt nun auch der be. 
rühmte „El Ole“ und wird ein Vergleich bei dieſem Lieblingstanz des 
Publikums zwiſchen der Künſtlerin und der Pepita viel Intereſſe bieten. 
Uebrigens geben die von der Sra. Pepa unter Mitwirkung der übrigen 
Mitglieder der Geſellſchaft mit großer Akkurateſſe und Gewandtheit aus- 
geführten Tänze nach der Verſicherung von Kennern, welche in Spanien 
längere Zeit verweilt, ein treues Bild der dortigen Nationaltänze, wie 
dieſelben bei ländlichen Feſten, nur noch in weiterer Ausdehnung, aufgeführt 
werden, auch ſind die Koſtüme vollkommen nationell. Noch haben wir 
des kleinen Stücks „Der alte Muſikant“ zu erwähnen, in welchem Herr 
Henſel als „Tartini“ mit Recht viel Beifall erwarb, ſowohl wegen 
feines braven Spiels des kindlichen Alten, als auch wegen feiner über- 
raſchenden Virtuoſität auf der Geige. 

Zum Schluß möchten wir das Publikum noch gern für das Benefiz 
intereſſiren, welches die Direktion dem Sänger und Schauſpieler Herrn 


4 


Herr Fiſcher eine zahlreiche Familie zu ernähren hat, bei dem be⸗ 
kannten Wohlthätigkeitsſinn unſeres Publikums zur Füllung des Hauſes 
das Ihrige beitragen. 2 
Angekommene Fremde. 
Vom 1. Oktover. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Outsbefiger v. Weſierski aus 
Zakrzewo, v. Kalkſtein aus Kobplice und v. Raczynski aus Chwatr 
kowo; Inſpektor der „Boruſſia“ Nuſchke aus Berlin; Militair⸗Aſpi⸗ 
rant Müller aus Schkölen: Künſtler Olong aus Malaga; die Künſtle⸗ 
rinnen Donna Vargas aus Cadiz und Donna Terefa aus Brüſſel; 
Kaufmann Steinhaus aus Frankfurt a. d. O. 

SCHWARZER ADLER. Die Abiturienten Watterbach und Mikola⸗ 
jewefi aus Oſtrowo; Bauführer Illing aus Koſten; Gutsbeſitzer 
v. Chrianowski aus Chwakfowice und Frau Gutsbeſitzer v. Skora⸗ 
ſzewska aus Wyfofa. 

BAZAR. Mefetendar Makeckt und Guteb. Graf Grabowski aus Lu⸗ 
fowo; Gutsb. Graf Mi lzynski ans Köbnitz und Frau Gutsbeſitzer 
v. Sczaniecka aus Laſzezyn 


HOTEL DU NORD. apethefer Pape aus Görlitz und Oberlehrer Dr. 


Spiclitz aus Stargard in Pommern. 
HOTEL DE BERLIN. De med, Okoniewski aus Grylewo; Zimmers 
meiſter Karutz aus Wrenke und Kaufmann Stephan aus Frankfurt 


a. d O. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Frauen v. Skorzewska aus Czer⸗ 
nijewo und Wieſe aus Ciſzkowo. 

K RU G'Ss HOTEL. Steuerbeamte Böucke aus Landsberg und Bäder- 


=. Vom 2. Oktober. 
HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 18. Juf.⸗Reg. Schwarzer aus 
Liegnitz; Lieutenant im 7. Inf ⸗Reg. Freiherr v. Richthofen — Frau⸗ 
ſtadt; Kandidat der Rechte Szubert aus Berlin; Landſchaftsrath v. Mes 
kewski aus Gorazdowo; Maſchinenbauer Martens aus Graudenz; die 
Gutsbeſitzer v. Mikkowski aus Raduchowo, Jauernick aus Strzeſzi, 
Bus west aus Starkowiec und v. Raſzeweft aus Rudniczki. j 
Sunn HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger v. Zychlinski aus 
die Nowe. Sydow aus Kocieſzewo und v. Jaſinski aus Witakowice; 
hi Kaufleute Steinbach aus Magdeburg, Schulz aus Bremen, Ber⸗ 
+ 5 = ntaafiel, Kappelmann, Schilbach und Liebich aus Berlin, Saul 
CHW AZ RAG aus Breslau. 
SCHY Klei ADLER. Oberförſter Alfiewiez aus Czernijewo; Guts⸗ 
paͤchter Kin aus Sapowice; die Gutsbeſitzer von Zaboroweti aus 
Ilowiee, tif 1110 aus Kleſzezewo und Wolff aus Dobiezyn 
BAZAR Partif pe v Vorzecli aus Boguſzyn; die Gutsbeſitzer v. Bko⸗ 
eiſzewekt aus Rb und Graf Szoldrski aus Zydowo. 
10 e INS Bendlene g Sanne aus Kobylnik; Oberförſter 
N Vrob olinarsfi 1 
PR 1 Sander as beladen, polinarsfi aus Modrze und Refe⸗ 
TEL DE PA „Die Gute beſitzer v Wierzbicki aus Sosnowko, 
v. Szeliski aus Michakowo und v. Brouitoweh aus Karcewo; Land: 
rath a. D. von Moſzezenski aue Wydzierzewier; Gutsbeſitzersſohn 
v Stfrzydlewski aus Oeieſzynd; Student v. Wierzbicki aus Breslau; 
Kaufmann Welfand aus Zuin; die Gutspächter Markowski aus Gi⸗ 
1 e e aus Dembnice. 
> | I. tudent Romanowski aus Emiefowo; Prob 
v. Wawerowsfi aus Biezdrowo; Architekt Meeſe ir > ae 


Fiſcher, der uns aus früherer Zeit als tüchtiger Baſſiſt bekannt iſt, 
Der Benefiziat hat ein ſehr intereffantes Schauſpiel: 
von C. Gutzkow gewählt, deſſen anziehender Inhalt 
wohl aber dürfte die Erwähnung, daß 


bewilligt hat. 
„Zopf und Schwert“ 
der Anpreiſung nicht bedarf; 


meiſter Wolff aus Lindeberg. 
BRESLAUER GASTHOF. 


Die Handelsleute Kunze aus Tropplowig, 
Drögsler und Atzler aus Xions; Handelsfran Teichmann aus Zduny 
und Mufifus Kiefer aus Breslau. 


me: u En a v. Brzezinski aus 
rl. Höfe aus Berlin: Vermeſſungs⸗Reviſor Eugelman ü 
meiſter Bäuſch aus Reuſtadt b WB. 8 * — N gen 
' @ROSSE EICHE. Gu sb, v. Dziembowski aus Wegerze wee 


» Schaufpielerin 


Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 3. Oktober. Auf telegraphiſchem Wege 
tft um Urlaubsverlängerung noch Eines Tages für 
die Spaniſche Tänzer⸗Geſellſchaft angefragt worden; 
im bejahenden Falle beſagen die Theaterzettel das Nä⸗ 
here; — ſonſt kein Theater. 

Mittwoch den 4. Oktober. Der Pariſer 
Taugenichts. „Louis“, Fräul. Meyer vom 
Stadttheater in Rig o. Vorher: Das Solo⸗Luſt⸗ 
ſpiel, vorgetragen von Fräul. Meyer. 

Die angezeigte Eröffnung des Abonnements für 
klaſſiſche Dramen muß, ſorgfältiger Proben halber, 
noch um einige Tage verſchoben werden 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben, zeige ich meinen Bekannten 
ftatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Poſen, den 1. Oktober 1854. 

Der Intendantur⸗Rath Schumann. 


Für Merrenkleidermacher ist 
so eben das Moden-Journal»Der Phönix 
pro Oetober, welcher zum Theil die Herbst. 
und Wintermoden bringt, schon eingetroffen und 
wird an die Herren Besteller sogleich vertheilt. 
Fernere Bestellungen auf dieses praktische und 

iinktlich erscheinende Journal werden pro IV. 
Buartal zum Preise von 15 Sgr. noch angenom- 


men von E. S. Mittter in Posen, Wil- 
helmsplatz Nr. 16. 


In der Gebr. Scher kſchen Buchhandlung 
(Ernſt Nehfeld), Markt 77., iſt vorräthig: 


Spezial - Karte der Ar im 


Nebſt Plan der Feſtung Sebaſtopol. 
Preis 71 ge. 
Bekanntmachung. 

In dem Hypothekenbuche des den Leon und An- 
tonie v. Zeronskiſchen Eheleuten gehörigen, im 
Samterſchen Kreiſe gelegenen adeligen Guts Gro⸗ 
dziſzezko, zu welchem Das Dorf Brzoza gehört, 

anden Rubrica III. Nr. 9. für die Marianna 
v. Cieſielska 10,000 Rthlr. nebſt Zinſen aus der 
Obligation vom 17. Juni 1823 vermöge Verfügung 
vom 23 Auguſt 1824 eingetragen, und iſt über dieſe 
Poſt unterm 30. September 1824 ein Hypotheken⸗ 
Rekognitions⸗Schein ausgefertigt worden. Von dieſem 
Intabulate find inzwiſchen 5000 Rthlr. gelöjcht wor⸗ 
den und es ſoll nach der Behauptung der Beſitzer des 
verpfändeten Guts auch der Ueberreſt von 5000 Kthlr. 
nebſt Zinſeu längſt berichtigt ſein. 

Da indeſſen weder eine löſchungsfähige Quittung 
über die erfolgte Tilgung der letztgenannten 5000 Kthlr., 
noch auch das über dieſen Betrag lautende Dokument 
beſchafft werden kann, fo werden hiermit die eingetra- 
gene Gläubigerin Marianna v. Cieſielska, deren 
letzter bekannter Aufenthaltsort Rozyce Wielkie 
im Bezirke Leczyce, Wojewodſchaft Mazowien 
im Königreich Polen geweſen ſein ſoll, modo deren 
unbekannte Erben, Geffionarien oder wer ſonſt an die 
eingetragene Poſt Anſprüche zu haben vermeint, oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und aufgefordert, ihre Anſprüche in⸗ 
nerhalb drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem hierzu 
im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputirten Kreis Richter Rigkofiewicz am 
14. Dezember 1854 Vormiuags 11 uhr anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſprüchen präkludirt und die gedachte Poſt nebſt dem 
darüber ausgefertigten Hypotheken Dokumente amor⸗ 
tiſirt werden würden. 

Samter, den 6. Juli 1854. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. * 
Bon der 3. zwölfpfündigen Batterie 5. Artillerie 
Regiments werden Mittwoch den 4. Oktober e. 
Vormittags 10 Uhr zwei ausrangirte Königl. Dienſt⸗ 
pferde gegen gleich baare Bezahlung auf dem Kano⸗ 
nenplatz zu Po ſen öffentlich verkauft. 


— 


I. Abtheitung, 


Die zum Dorfe Sniaty gehörigen Grundſtücke 
und Wieſen von 1300 Morgen, 1 Meile von Schmie⸗ 
gel und der Poſen-Bres lauer Bahn entfernt, 
werden in kleinen und größeren Parzellen, je nach 
Wunſch der Erwerber, vom 1. k. M. ab dismembrirt, 
auch Bauholz verkauft. — Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt der Wirthſchafts-Verwalter Heiniſch in 
Bucz bei Schmiegel. a... 

Eine Gutspacht wird von einem kautionsfähigen 
Pächter baldigſt zu übernehmen geſucht. 

Ein Gut im Preiſe bis 30,000 Rihlr. und ein Gut 
im Preiſe von 40 bis 70,000 Nthir. werden von zah⸗ 
lungsfähigen Käufern ſofort zu kaufen gewünſcht. 
Adreſſen mit den nöthigen Angaben werden baldigſt 
von der Handlung M. J. Hänsler 8 Comp. 
in Glogau erbeten. 


Meinen am hieſigen Platze belegenen Gaſthof 


„zur Stadt Posen“, 


in welchem ein Winter-Theater, bin ich Willens mit 
vollſtändigem Inventarium ſofort zu verpachten, eben 
ſo den darin befindlichen Laden, in welchem bisher 
ein Kolonial-Waaren-Gefchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wurde, zu vermiethen. 

Nur Selbſtpächter wollen ſich in frankirten Briefen 
oder perſönlich an mich wenden. ‘ 

Inowraclaw, im September 1854. 


Wilhelm Neumann. 


Ein Gaſthof mit Laden, Stallung, Remiſe und or⸗ 
dentlich eingerichteten Zimmern iſt vom 1. Januar k. J. 
in Czarnikau zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird man im Dominium Dembe 
bei Czarnikau erhalten. 


Auf dem Dominio Rothdorf bei Kriewen, 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchöne, hoch⸗ 
ſtämmige, junge Obſtbäume in den beſten Gattungen 
zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 


OOO 


Meine an der Waſſerſtraße Nr. 2. unter # 


eder Firma 
> Leon Zupanski S 
2 eröffnete Materialhandlung erlaube ich mir 
2 dem Wohlwollen eines geehrten Publikums — 
5 zu empfehlen. Lean Zupansk i. 
Gocho 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich die 
neueſten Facons von Kinder-Mänteln, Kitteln, Mäd⸗ 
chenkleidern und Jacken. 


Henriette Schulz, 
Frleprichsſraße 32. gegenüber der Landſchaßt 


Fr. Schuſter's 


Gas-Fabrit in Berlin verkauft in ihrer alleinigen 
Niederlage zu Poſen bei Herrn 

Adolph Asch im Oel- Laden 
den anerkannt beſten 


Gas⸗Aether und Oel⸗Sprit 


zum billigſten Fabrikpreiſe. 


Wohnungs - Veränderung. 
Seit dem 1. October wohne ich 
Friedrichsstrasse Nr. 21.1. Etage. 


Dr. Fischer, homöop. Arzt. 


Mein Lager von fertigen Fußbekleidungen verlege 
ich mit dem heutigen Tage von Wilhelmsplatz Nr. 4. 
nach Breslauerſtraße Nr. 30., was ich dem geehrten 
Publikum mit der Bitte um ferneren gütigen Zuſpruch 
hiermit ergebenſt anzeige. 

Poſen, den 2. Oktober 1854. 

Mn F. Pohl, Schuhmachermeiſter. 

Die Brennerei zu Iytihnin ift bereits mit einem 
Brenner verſehen. 


Ausgebleichte Zobel, Marder ꝛc. wer⸗ 

den naturgetreu, glänzend und 

dauernd wieder hergeſtellt in der Faͤrberei und 

Waſchanſtalt des 
M. Tausk, kleine Gerberſtr. Nr. 2. 

Einen Transport junger Pommerſcher 
Fett⸗Ochſen habe ich wiederum erhalten. 
Philipp Weitz Jun. 

Markt: u. Schloßſtr.⸗Ecke Nr. 5. 


Ein Reitpferd, braune Preußiſche Stute, 
53% 9 Jahr alt, fehlerfrei und militair⸗ 
fromm, iſt zu verkaufen. Das Nähere 
Graben Nr. 14. 


Ein Hauslehrer, beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht ein Unterkommen. Das Nähere in Poſen, 
St.“ Martin Nr. 14. 


Es wird ſofort ein evangeliſcher Hauslehrer geſucht, 


welcher befähigt iſt, Knaben bis zum 12. Jahre zu 
ieee e öierman . n 


lejewo 

Einige ſehr freundliche Wohnungen von 2 und 3 
Zimmern nebſt Stall find Halbdorfſtraße Nr. 10. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche im dritten 
Stock des Hauſes Berlinerſtraße Nr. 13. iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Vorderkeller. 


Vorſtadt St. Roch Nr. 1. ſind kleine und größere 
Wohnungen ſofort zu vermiethen. Näheres in der 
Konditorei im Bazar. 


Letztes großes Federvieh -Ausſchieben Montag den 
2. Oktober im Garten bei L. Lewandowiez, St. Adal⸗ 
bert Nr. 45. 1 b 

den 2. Oktober friſche Wurſt und 
T. 15 Krätſchmann, 


ötel de Vienne. 


Friſche Wurſt und Schmorkohl 
Dienſtag den 3. Oktober bei 
Anton Schneider, Jeſuitenſtr. Nr. 8. 
Heute Dienſtag den 3. Oktober friſche Wurſt und 


Sauerkohl nebſt Abendunterhaltung, wozu ergebenſt 
—— 3. Pilar, Berliner Chauſſee 240. 


- Bekanntmachung. 

Bei Vornahme verſchiedener Grundentſchädigungs⸗ 
Angelegenheiten Behufs Erbauung der Poſen-Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn ſind dem Kommiſſarius der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, Herrn Regierungs- 
Rath Kuh aus Breslau, am 26. September d. J. 
auf der Linie von Poſen bis Koften einige Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Akten in blauem Umſchlage abhanden ge⸗ 
kommen. Es wird gebeten, dieſe Akten in den Bureaux 
der Poſen⸗Bres lauer Eiſenbahn in Poſen oder Koſten 
abliefern zu wollen, wofür eine Belohnung von 5 Tha⸗ 
lern angeboten wird. 


Ein ſchwarzſeidener Gürtel mit goldener Schnalle 
iſt verloren gegangen. Der Finder erhält 1 Thaler 
Belohnung in der Zeitungs Expedition. 

Bekanntmachung. 5 

Ich bin im Begriff, die Ehe mit dem Kanzlei-Diätar 
Kremling aufzulöͤſen, und erſuche deshalb einen 
Jeden, in Bezug auf dieſes Verhalmiß, fo wie in Be⸗ 
zug auf das Grundſtück kleine Ritterſtraße Nr. 6., an 
den 3 Kremling keine Zahlungen oder Vorſchüſſe 
zu leiſten. 

Poſen, den 29. September 1854. 

Die verehelichte Kanzlei⸗Diätar Kremling, 
kleine Ritterſtraße Nr. 6. 


bei Wronke zu ſenden. 


Montag f 
Sauerkohl bei 


; . — Tee 


Verantw. Redakteur: G. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Gomp. in Poſen. 


Handels . Bericht. 

Pofener Markt: Bericht vom 2. October. 

Von Bis 
I Syr ien gr Br. 
Weizen. d. Schfl. zu 16 Meß.] 220 — 312 6 
Noggen bito ’ 3| A] 2112| 6 
Gerſte dito 1123| 41213 — 
Hafer dito — 26 81 1 34 
Buchweizen dito — 212 1 — — — 
Winter-Rübjen dito ler 
Winter⸗Raps dito e 
Erbſen dito — Bert Br Fan nl Ka 
Kartoffeln dito - 1201 — 1122 — 
Heu, d. Etr. zu 110 Pd... — 25 — [27 — 
Stroh, d. 1 1200 Pfd. 5 15 — 6 —— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 125 — 25 — 

Spiritus: die Tonne 

am 29. Septbr.“ von 120 Ort. 28 7 6128| 10 — 
30. 1 80 f. 28 7 61-|-|- 

Die Markt⸗Kommiſſion. 

Woll bericht. 


Breslau, den 29. September. Das Geſchüft 
ae de e Ha Murlbwung e 

y es find gegen 5 5 
nommen worden br Gir eus dem Marte — 

Hauptfäufer waren ein Gnglifcher Großhändler, 
ßerdem noch Oeſterreichi ; * 
ten 15 e e e e Fabrikan⸗ 
an da te für € ſche Einf A 
tät von S-115 At., für dergleichen d a ne 
bis 110 Mt., für Poluiſche und Poſeuſche Wollen 72 
bis 78 Ri., für Ruſſiſche Kammwollen von 54—63 ct. 
für Locken nach Qualität von 50—58 Mt, für Schweig- 
wollen von 48-60 Rt., und für gebündelte Sterblinge 
von 66 —70 Mt. f 

Die Bufubren zum bevorſtehenden Herbſtmarkte, der 
am Zten P Mts. beginnt, find, ſehr bedeutend. 

(Landw. Handbl.) 


us Franken, den 26 Sept. Hopfen hat ſich in 
Folge der warmen Tage etwas erhelt 928 Produft 
iſt indeß nur von mittleren Qualität und leicht. Nur 
Frühhepfen macht davon eine Ausnahme. Dieſer ıf 
gut geſchleſſen und wirklich von vergünlisher Qualität. 
Es beftätigt ſich immer mehr, daß die Ene weis hin. 
ter den gehegten Erwartungen zurückbleibt. Schon das 
leichte Gewicht hat viele Berechnungen durchkreuzt. Von 
Breiſeu ſteht nech nichts fen Die Produzenten geben 
ſich übertriebenen Hoffnungen hin. Sie verlangen 250 
Fl. für den Bar. Gtr., wofür natürlich Niemand zu 
kaufen geneigt iſt Einige Partien 1853 ſchoͤner Watt 
gingen zu 125 Fl. ab (Low. Hobl.) 


Telegraphische Correspondenz für Fonds-Course, 


Hamburg, Freitag den 29. September, Nachmittags 
2 Uhr 30 Minuten, Berlin-Hamburger höher, Spanier 
niedriger. 


Schluss-Course. Berlin-Hamburg 105} Cöln-Minden 
1241. ie —. Kieler 1154. Mecklen- 
hunger —. in ene 
59 Russen 943. Mexikaner * Diseonto 38. London 
lang 13 Mk 14 sh. not., 13 Pik. 21 sh. ber. London 
kurz 13 Mk. 3% sh, not 13 Mk 4} sh. bez. Am- 
sterdam 35, 95. Wien 881. 

Getreidemarkt. Weizen, sehr stille. Roggen 
sehr fest. Oel, unverändert. Kaffee und Zink, sti e. 


Frankfurt a. M., Freitag den 
mit 2 Uhr. Feste ke September, Nach 
uss -Vourse. Nordbahn 483. 53 Metalliques 72. 
a 8 re 623. Oesterr. 1854er de: 813. Bank- 
a we . 38 Spanier 33. 1 Spanier 1845. Kurhes- 
ene Loose 53. Wien 1007. Hamburg London 
5 Paris —. Amsterdam 991. Ludwigshaf.-Bexb. 
129;. Frankfurt-Hanau 1033. Bankantbeile S J. Neueste 
Preuss. Anleihe —. 


Wien, Freitag den 29. & tember, Nachm. 1 Uhr. 
Bienen flau cine Grund nen 21 leert 
uss-Course, Si 5 etalliques 84g. 

Ay 8 Metalliques 734. Bankaktien 1256. Nordbahn 1735. 


1839er Loose 1324; 1854er Loose 96. Lond 1.25. 
Se Hamburg 86}. Paris 137. Geld 221. 
Silber 18 I. 2 


